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Unter dem Begriff Glaukom wird eine sehr heterogene Gruppe von Augenerkrankungen 
zusammengefasst, die zu einer progredienten Schädigung des Sehnervens mit Verlust 
visueller Funktionen führen. Häufig aber nicht immer geht die Entwicklung eines Glaukoms 
mit dem Vorliegen eines erhöhten intraokularen Drucks einher. Die Glaukome liegen 
meistens an beiden Augen vor, wobei der Schweregrad meistens nicht symmetrisch 
ausgeprägt ist. Unbehandelt, führt ein Glaukom zu einer Apoptose retinaler Ganglienzellen 
und zur Atrophie des Sehnerven. Durch den zunehmenden Verlust retinaler Ganglienzellen 
entstehen Gesichtsfelddefekte. Meist entstehen anfangs bei einem Glaukom die Defekte im 
peripheren Gesichtsfeld (GF), was vom Patienten lange unbemerkt bleibt. Im Verlauf der 
Erkrankung nehmen die Defekte an Größe zu. Erst in einem späten Stadium der Erkrankung 
sind auch zentrale Gesichtsfeldbereiche betroffen und es kommt im weiteren Verlauf zu einer 
Erblindung des betroffenen Auges.  
2.2 Risikofaktoren 
Es konnten durch epidemiologische und randomisierte Untersuchungen wichtige 
Risikofaktoren für die Entstehung und Progression eines Glaukoms gefunden werden [1]:  
1- Alter: Das Risiko ein Glaukom zu entwickeln nimmt mit dem Alter deutlich zu [2]. In 
einer Meta-Analyse populationsbasierter Studien betrug die Odds Ratio für das 
primäre Offenwinkelglaukom (POWG) 1,73 für jede Dekade ab dem 40 Lebensjahr 
[3].  
2- Augeninnendruck: Ein erhöhter Augeninnendruck stellt einen der wichtigsten 
Risikofaktoren für die Entstehung des Glaukoms dar [4, 5]. Die medikamentöse und / 
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oder chirurgische Senkung des Augeninnendrucks ist die einzige therapeutische 
Maßnahme, die ein weiteres Fortschreiten der Erkrankung verlangsamen, oder im 
besten Fall stoppen kann.  
3- Abstammung: Personen afrikanischer Abstammung leiden häufiger an einem 
Glaukom  (4,2%) als Personen europäischer Herkunft (3,5%) [6]. Bei Personen ost-
asiatischer Herkunft ist die Prävalenz für ein Winkelblockglaukom mit 1,2 % am 
höchsten.  
4- Myopie: Die Myopie ist ebenso ein Risikofaktor für die Entstehung eines Glaukoms. 
Besonders hoch ist das Risiko bei Patienten mit einem Refraktionsfehler von über -8 
Dioptrien [7]. Die Diagnose eines Glaukoms bei dieser Gruppe von Patienten stellt 
den Ophthalmologen oftmals vor eine Herausforderung, da der Augeninnendruck 
nicht selten im Normbereich liegt und der Sehnerv aufgrund der myopiebedingten 
Veränderungen am Augenhintergrund schwer beurteilbar ist.  
5- Positive Familienanamnese: Die positive Familienanamnese (PFA) ist ein 
unabhängiger Risikofaktor für die Entstehung eines Glaukoms. 27-50% aller Patienten 
mit POWG haben eine PFA und 47% aller Patienten mit okulärer Hypertension. Die 
PFA betrug bei gesunden Probanden nur 11% [8]. Eine PFA geht mit einem relativen 
Risiko fürs OWG von 2,1 einher [9]. Besonders hoch ist das Risiko bei den 
Verwandten ersten Grades eines Glaukompatienten, diese haben ein 9-fach erhöhtes 
Risiko für die Entwicklung eines Glaukoms [10].  
6- Durchblutungsstörungen: Ein Vasospasmus, akute systemische Hypotension, 
niedriger diastolischer Blutdruck oder niedriger okulärer Perfusionsdruck wurden als 
mögliche Risikofaktoren vorgeschlagen [11, 12]  
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2.3 Klassifizierung und Terminologie 
2.3.1 Primäre kongenitale Glaukomformen 
Ein primäres kongenitales Glaukom (PCG) kann von der Geburt bis zum Alter von 2 Jahren 
auftreten. Krankheitsverläufe mit normalem IOD, fehlender Progression aber typischen 
klinischen Befunden eines PCG können als PCG klassifiziert werden. Ursächlich ist eine 
Dysgenesie des Kammerwinkels, die durch eine unvollständige Entwicklung des 
Trabekelmaschenwerks vor und/oder nach der Geburt entsteht. Die Erkrankung ist deutlich 
monogenetisch beeinflusst und wird meistens rezessiv mit variabler Penetranz vererbt, kann 
aber auch sporadisch auftreten.  
2.3.2 Das infantile Offenwinkelglaukom 
Dieses hat einen späteren Beginn (> 2 Jahre bis zur Pubertät), entspricht dem PCG mit 
folgenden Ausnahmen: 
- Keine Vergrößerung des Bulbus 
- Keine kongenitalen Augenanomalien oder Syndrome 
- Asymptomatisch zu Beginn, erst symptomatisch bei fortgeschrittenem 
Gesichtsfeldverlust.  
2.3.3 Sekundäre Infantile Glaukome 
Eine Vielzahl pathologischer Veränderungen sind hierbei ursächlich (z.B. Axenfeld-Rieger-
Anomalien, Peter´sche Anomalie, Ektropium Uveae, Aniridie).  
2.3.4 Primäre Offenwinkelglaukome 
Diese sind chronische, progressive Optikusneuropathien, die als gemeinsame Merkmale 
morophologische Veränderungen der Papille und der retinalen Nervenfaserschicht aufweisen, 
ohne dass andere okuläre Erkrankungen oder kongenitale Anomalien vorliegen. Diese 
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Veränderungen gehen mit einem progressiven Untergang retinaler Ganglienzellen und mit 
einem progressiven Gesichtsfeldverlust einher.  
2.3.5 Sekundäre Glaukome 
Dieses ist eine heterogene Gruppe von Erkrankungen, bei denen der erhöhte IOD als 
wichtigster pathologischer Faktor eine glaukomatöse Optikusneuropathie verursacht. Sie 
können wie folgt unterklassifiziert werden: 
2.3.5.1 Sekundäre Offenwinkelglaukome 
Als Beispiele können u.a. das Pseudoexfoliationsglaukom, das Pigmentdispersionsglaukom, 
das linseninduzierte Offenwinkelglaukom, das uveitische Glaukom und neovaskuläre  
Glaukome hier genannt werden.  
2.3.5.2 Iatrogene sekundäre Offenwinkelglaukome  
Die chronische Einnahme von Steroiden oder die intraokulare Chirurgie und/oder 
Lasertherapie können ein sekundäres Offenwinkelglaukom verursachen.  
2.3.6 Primäres Winkelblockglaukom PWBG 
Der primäre Winkelblock (WB) ist per definition ein verschlossener Kammerwinkel mit 
Obstruktion des Trabekelmaschenwerkes durch die periphere Iris. Von einem primären 
Winkelblockglaukom (PWBG) wird dann gesprochen, wenn zusätzlich zum verschlossenen 
Kammerwinkel eine glaukomatöse Optikusatrophie vorliegt. Das Hauptargument für die klare 
Trennung in primäres Winkelblockglaukom und primäres Offenwinkelglaukom ist der  
unterschiedliche Therapieansatz und die möglichen Spätkomplikationen dieser Glaukome.  
2.3.7 Sekundärer Winkelblock mit Pupillarblock 
Die folgende Liste führt einen Teil der verschiedenen möglichen Äthiologien für einen 
relativen oder absoluten Pupillarblock auf: 
- Vergrößerte, angeschwollene Linse (Katarakt, traumatische Katarakt) 
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- Anteriore Linsendislokation (Trauma, lockere Zonula, Weill-Marchesani-Syndrom, 
Marfan-Syndrom) 
- Posteriore Synechien, seculosio oder occlusio pupillae 
- Protrusio der Glaskörpervorderfläche oder von intravitrealem Silikonöl bei Aphakie 
(nach netzhautchirurgischen Eingriffen).  
- Mikrosphärophakie 
- Durch Miotika induzierter Pupillarblock 
- Durch eine intraokularlinse induzierte Pupillarblock 
2.3.8 Sekundäre Winkelblockglaukome mit anteriorer Traktion ohne Pupillarblock 
Hier wird die Iris oder eine andere Gewebemembran zunehmend nach vorne gezogen und 
verschließt das Trabekelmaschenwerk. Beispiele hierfür sind u.a. das neovaskuläre Glaukom 
und das Irido-Corneo-Endotheliale Syndrom (I.C.E). 
2.3.9 Sekundäre Winkelblockglaukome mit posteriorem Druckmechanismus ohne 
Pupillarblock 
Der Winkelblock entsteht hier durch eine Vorwärtsrotation des Ziliarkörpers und der Iris. Die 
Kammerwasserfehlleitung oder malignes Glaukom ist eine seltene, meist nach einem 
filtrierenden chirurgischen Eingriff auftretende Form eines sekundären 
Winkelblockglaukoms. Dieses Syndrom kann spontan oder als Komplikation jeder Art von 
intraokularer Chirurgie auftreten.  
 
2.4 Epidemiologie und Häufigkeit 
In großen epidemiologischen Studien wurde oft keine scharfe Trennung zwischen den 
verschiedenen Galukomformen eingehalten. Es erfolgte häufig eine Subsumierung unter dem 
Begriff Glaukom bzw. primäres Offenwinkelglaukom. Das Glaukom bleibt trotzdem eine 
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weltweit verbreitete Krankheit mit einer Häufigkeit von  3-4% in den über 40-Jährigen und ist 
die zweithäufigste Ursache für eine Erblindung weltweit. In Deutschland kommt es jedes Jahr 
zu über 1.000 Neuerblindungen durch ein Glaukom. Nach Schätzungen [13] wird es im Jahr 
2020 weltweit etwa 11,2 Millionen an einem Glaukom erblindete Personen und etwa 79,6 
Millionen an einem Glaukom erkrankte Personen geben. Es wurde geschätzt, dass ca. 50% 
[14] der manifesten Glaukome  in den Industrieländern nicht entdeckt werden. Diese Zahl ist 
in den Entwicklungsländern deutlich höher und wurde mit bis zu 90% geschätzt.  
 
2.5 Genetik 
Es wird angenommen, dass erbliche Faktoren eine wichtige Rolle bei der Entwicklung eines 
Glaukoms spielen. Aber auch Umweltfaktoren sollen die Entstehung der Erkrankung 
beeinflussen können. Es wurden verschiedene genetische Loci welche ursächlich für die 
Entstehung eines primären Offenwinkelglaukoms [15], Normaldruckglaukoms [16], 
Pseudexfoliationsglaukoms [17] oder primär Winkelblockglaukoms [18] beschrieben. Ein 
Glaukom kann in jedem Alter auftreten, wobei die sich früh manifestierenden Glaukome (vor 




Die Diagnose eines Glaukoms basiert hauptsächlich auf den drei folgenden Untersuchungen: 
Die Messung des Augeninnendrucks, die Untersuchung des Gesichtsfelds und die Beurteilung 
von  Papillenveränderungen. 
1- Der Augeninnendruck 
Der Augeninnendruck der gesunden Bevölkerung beträgt im Mittel 15,5 mmHg. Der 
Normbereich in dem sich statistisch 97,5% (doppelte Standardabweichung von 
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5,5mmHg) der Messungen befinden liegt zwischen 10 und 21 mmHg. Darüber hinaus 
haben ungefähr 7% der über 40 Jahre alten Bevölkerung einen IOD > 21mmHg, 
jedoch nur 1% dieser haben einen begleitenden Gesichtsfelddefekt und können als 
Glaukompatienten angesehen werden. Auf der anderen Seite werden häufig Patienten 
beobachtete, die einen IOD < 21 mmHg und trotzdem glaukomtypische 
Gesichtsfeldausfälle und/oder typische glaukomatöse Papillenveränderungen 
aufweisen. Daher ist zwar der erhöht gemessene IOD der wichtigste Risikofaktor für 
die Entstehung eines Glaukoms. Dennoch ist der erhöhte IOD weder Teil der 




Das Glaukom wird häufig diagnostiziert, weil eine auffällige bzw. asymmetrische 
Papille durch den Augenarzt während einer Routineuntersuchung beobachtet wird. 
Papillenveränderungen, wie ein vergrößertes Verhältnis zwischen Exkavations- und 
Papillenfläche in vertikaler Ausrichtung (C/D-Verhältnis), generalisierter oder fokaler 




Die Gesichtsfelduntersuchung ist ein wichtiger Bestandteil der Glaukomdiagnostik 
und insbesondere auch der Verlaufsuntersuchungen. Diese kann manuell und 
computergesteuert durchgeführt werden. Bei der Betreuung von Glaukompatienten 
wird die statistische computergesteuerte Perimetrie bevorzugt. Die computergesteuerte 
Perimetrie ist weniger subjektiv, da die Ergebnisse numerisch dargestellt werden und 
Hilfsmittel zur computer-assistierten Interpretation zur Verfügung stehen.  
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Die standardisierte automatische Perimetrie – SAP: 
Die Perimetrie in der Glaukombeurteilung wurde mit der Zeit immer mehr 
standardisiert. Daher verwendet man heute den Begriff „Standardisierte Automatische 
Perimertrie SAP“. Dieser bezieht sich auf die statische computersteuerte 
Schwellenperimetrie des zentralen Gesichtsfelds, die mit weißen Stimuli auf einem 
dunklen weißen Hintergrund erfolgt. 
Der MD-Wert (Mean Deviation) stellt die mittlere Abweichung aller Testpunkte eines 
Gesichtsfelds vom Normwert dar. Er gibt einen Gesamteindruck über den 
vorliegenden Verlust eines Gesichtsfelds. Eine Zunahme dieses Werts spricht für eine 
Verschlechterung des Gesichtsfelds und kann sowohl für die Erstdiagnose als auch für 
die Verlaufskontrollen verwendet werden.  
 
Ein Glaukom geht mit der Entwicklung typischer Gesichtsfelddefekte einher: die Asymmetrie 
zwischen beiden Augen, die parazentrale, kleine und relativ steile superotemporale 
Depressionen, die nasale Stufe (Rönne) und der bogenförmige parazentrale Defekt (Bjerrum 
Skotom) stellen die typischen glaukomatösen Veränderungen des Gesichtsfelds dar.  
 
2.7 Der intraokulare Druck (IOD) und die Behandlungsverfahren 
Der Augeninnendruck ist zur Aufrechterhaltung der anatomischen und physiologischen 
Gegebenheiten des Auges notwendig. Durch den Kreislauf von Produktion und Abfluss des 
Kammerwassers wird ein Gleichgewicht im Auge hergestellt. Das Kammerwasser wird durch 
das nicht-pigmentierte Ziliarkörperepithel gebildet. Dieses gelangt in die hintere 
Augenkammer und fließt an Linse und Iris vorbei durch die Pupille in die vordere 
Augenkammer. Das Kammerwasser verlässt die vordere Augenkammer über zwei Wege: über 
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den trabekulären und den uveoskleralen Abflussweg. Beim trabekulären Abfluss fließt das 
Kammerwasser durch das Trabekelmaschenwerk in den dahinter befindlichen Schlemm-
Kanal, von dort aus in intrasklerale Sammelkanäle und schließlich in die episkleralen 
Kammerwasservenen. Von dort aus erfolgt der Abfluss in die vorderen Ziliarvenen und in die 
Venen der äußeren Augenmuskeln. Der geringere Anteil des Kammerwassers fließt über die 
Iriswurzel und den vorderen Anteil des Ziliarkörpers und von hier in den suprachoroidalen 
Raum und wird dann von venösen Gefäßen resorbiert.  
 
2.7.1 Zirkadiane Rhythmik der Kammerwasserbildung und die Pathophysiologie des 
POWG 
Es wird angenommen, dass 80% des Kammerwassers über aktive Sekretionsmechanismen, 
5% über Diffusion und 15% über die Ultrafiltration gebildet werden. Durchschnittlich werden 
2,2±0,4 µl/min Kammerwasser gebildet. Die Kammerwasserbildung unterliegt tageszeitlichen 
Schwankungen.  Nach Reiss [20] beträgt diese: 
 vormittags 3,1 µl/min 
 nachts ohne Schlaf 2,3 µl/min 
 nachts mit Schlaft 1,6 µl/min 
Die Balance zwischen Sekretion des Kammerwassers und der Kammerwasserdrainage 
bestimmt den intraokularen Druck. Bei Patienten mit Offenwinkelglaukom besteht ein 
erhöhter Widerstand gegen den Abfluss des Kammerwassers durch das 
Trabekelmaschenwerk. Bei Patienten mit Engwinkelglaukom ist der Zugang zu den 
Drainagewegen durch die Iris teilweise verlegt. 
Der erhöhte Widerstand des Trabekelmaschenwerks entsteht beim POWG an der tiefsten 
Region des Trabekelmaschenwerks, der sogenannten juxtakanalikuläre Region (JKR). Die 
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charakteristische Änderung ist die Akkumulation der extrazellulären Matrix (EZM) [21], 
deren Funktion und Rolle bei der Entstehung von Glaukomen noch nicht vollständig 
verstanden ist.  
2.8 Glaukombehandlung 
Der intraokulare Druck lässt sich medikamentös und/oder chirurgisch senken. Bei der 
chirurgischen Reduktion des intraokularen Drucks kommen hauptsächlich vier 
unterschiedliche Verfahren zum Einsatz: 
 Die Behandlung des Pupillarblocks 
 Die externe Filtration von Kammerwasser in den subkonjunktivalen Raum 
 Die interne Filtration von Kammerwasser in den suprachoroidalen Raum 
 Die Zyklodestruktion (Destruktion des Ziliarkörperepithels) 
 
Die klassische filtrierende Operation, nämlich die Trabekulektomie (TET), wurde bereits 
Ende der 1960er Jahren erstmals beschrieben. Hier wird eine Fistel zwischen dem 
Kammerwinkel der vorderen Augenkammer und dem Sub-Tenonschen Raum geschaffen. 
Dieses ermöglicht die Reduktion des IOD und vermindert seine tageszeitabhängige 
Fluktuation.  
Die TET stellt Aufgrund des starken IOD-senkenden Effekts den Goldstandard in der 
Glaukomchirurgie dar. Jedoch hat die TET verschiedene Einschränkungen. Die Lernkurve des 
Augenchirurgen ist bei der TET lang und flach, da es sich um eine anspruchsvolle Prozedur 
handelt. Darüber hinaus können bei der TET viele intra- und postoperative Komplikationen 
auftreten. Dieses sind zum Beispiel eine langanhaltende Bulbushypotonie und 
hypotoniebedingte Makulopathie, Sickerkissen-assoziierte Endophthalmitiden, die 
Entwicklung oder das Voranschreiten einer Linsentrübung und der Visusverlust. Die 
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zeitaufwendige Nachsorge stellt sowohl für den Patienten als auch für den Augenarzt eine 
weitere Herausforderung dar. Insbesondere bleibt der Visusverlust bei vielen Patienten häufig 
nicht erklärbar.  
 
Die zyklodesruktiven Eingriffe, insbesondere die transsklerale Zyklophotokoagulation (CPC), 
rufen durch eine Teildestruktion des Ziliarkörperepithels eine Reduktion der 
Kammerwasserproduktion hervor und damit eine Verringerung des IOD. Die Wirksamkeit 
dieses Verfahrens wurde in verschiedenen Studien bereits nachgewiesen und das sowohl bei 
therapierefraktären Glaukomen als auch bei naiven vorher nicht operierten Augen.  
Von verschiedenen Komplikationen wurde nach Durchführung einer CPC berichtet. Dazu 
gehören Augeninnendruckschwankungen, Uveitiden, eine atonische Pupille, 
Pigmentdispersion, Hypotonie und die Phthisis Bulbi. Aufgrund der destruktiven Charakters 
wird die CPC häufig dann eingesetzt, wenn die zu erwartenden Erfolgschancen der TET 
eingeschränkt sind. Vor allem bei Augen mit fortgeschrittenem Glaukomschaden oder wenn 
andere Therapiemöglichkeiten bereits ausgeschöpft sind. Die Einfachheit und die kürze dieser 
Methode machen die CPC besonders attraktiv im Vergleich zur TET.  
Bisher lagen keine Studien zum Vergleich der Ergebnisse und der Komplikationen bei TET 
und CPC vor. Ein direkter Vergleich beider Methoden könnte sowohl dem behandelten Arzt 
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Abstract
Purpose The aim was to compare the postsurgical
outcomes of trabeculectomy (TET) and transscleral
cyclophotocoagulation (CPC) in a similar cohort of
eyes diagnosed with primary open-angle glaucoma
(POAG).
Materials and methods For this monocentric non-
randomized retrospective comparative trial, the
records of eyes which underwent TET or CPC
between 2013 and 2016 at our institution for the
treatment of POAG were reviewed. Parameters ana-
lyzed before surgery as well as 1 and 2–3 years
afterwards were visual acuity (VA), intraocular pres-
sure (IOP), mean defect (MD) of the visual field,
number of glaucoma medications and the objective
refraction using which the surgically induced astig-
matism (SIA) was calculated.
Results In total, 51 eyes of 51 patients underwent
TET and 45 eyes of 45 patients underwent CPC. Mean
VA dropped in both groups on the last follow-up after
surgery (TET-group: 0.17 ± 0.17 to 0.23 ± 0.28 log-
MAR, p = 0.01/CPC-group: 0.22 ± 0.22 to
0.26 ± 0.27 logMAR, p = 0.01). In the TET- and
CPC-groups IOP decreased significantly (TET:
24.9 ± 6.4 to 14.9 ± 3.1 mmHg, p = 0.001/CPC:
23.0 ± 6.5 to 16.0 ± 4.1 mmHg, p = 0.001) although
more pronounced and less depending on IOP-lowering
medication in eyes after TET. MD remained
stable after TET (7.4 ± 4.8 and 8.1 ± 4.9 dB,
p = 0.1) but further deteriorated in eyes after CPC
(9.0 ± 4.9 and 10.7 ± 4.6 dB, p\ 0.001). SIA was
comparable in both groups on the last follow-up (TET:
0.83 ± 0.69 D; CPC: 0.91 ± 0.65 D, p = 0.6).
Conclusion The IOP reduction achieved without
medication was more pronounced in the TET-group
compared with the CPC-group. Visual field remained
stable in the TET-group, while further deteriorating in
the CPC-group during follow-up. Eyes undergoing
CPC had a higher demand for additional medication to
reach comparable success rates as TET. Due to this
performing TET is favorable over CPC in POAG eyes.
Keywords Primary open-angle glaucoma 
Trabeculectomy  Cyclophotocoagulation 
Ophthalmic surgery
Introduction
Glaucoma is a widespread disease with an estimated
global prevalence in the population over the age of
40 years of about 3–4% [1–3]. Following senile
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cataract, glaucoma is the second leading cause of
blindness worldwide [2–4]. Without treatment, glau-
coma leads to apoptosis of retinal ganglion cells and
optic nerve head atrophy. This leads to increasing
visual field defects ultimately ending in blindness of
one or both eyes. Lowering intraocular pressure (IOP)
is the only known therapeutic option that can decel-
erate or at best stop further development of visual field
defects.
IOP can be lowered by administration of medica-
tion or by surgical intervention. Basic principles of
glaucoma surgery include relief of pupillary block
mechanisms, external filtration into the subconjuncti-
val space, internal filtration into the suprachoroidal
space and cyclodestructive procedures. Trabeculec-
tomy (TET) acts through external filtration into the
subconjunctival space and was first introduced in the
mid-1960s. Today, TET still remains the gold standard
for the surgical management of glaucoma because of
its distinct IOP-lowering potency [5]. However, TET
has numerous limitations regarding the demanding
technique, the necessity for frequent postoperative
ophthalmic examinations and numerous occurring
complications such as progression of lens opacifica-
tion, drop of visual acuity, hypotony-induced macu-
lopathy and bleb-associated infections [6–8]. In
particular, the mild but sustained drop of visual acuity
remains inexplicable in some cases treated with TET
[9, 10]. Cyclodestructive procedures such as transs-
cleral cyclophotocoagulation (CPC) act through the
destruction of the ciliary body epithelium. The
efficacy of the CPC was reported in many studies as
well in complicated and refractory glaucomas [11, 12]
as in eyes with good visual acuity [13], with eyes
diagnosed with primary open-angle glaucoma
(POAG) and receiving CPC as a primary option
achieving better results [14, 15]. Various complica-
tions including pain, uveitis, IOP spikes, pigment
dispersion, atonic pupil, hypotony and phthisis were
reported after CPC [16, 17]. Because of the destructive
nature, CPC classically serves as an alternative to TET
in advanced glaucoma cases, cases with limited
chances for success of TET or when other procedures
already failed [18]. Still, the simplicity in performing
this intervention combined with time spared compared
with TET and the possibility of repeatable interven-
tions and more controlled energy using the contact
technique (mostly related to more control on the rates
of complications) make this surgical option attractive
compared to TET. In addition to this, many studies
report the efficacy and the relatively low complication
rate after CPC as a primary surgical option in POAG
patients [14, 16, 19–23].
To our knowledge, there are no published data for a
direct comparison of the postoperative efficacy and
complications between TET and CPC in a comparable
group of POAG patients, which is by far the most
common form of glaucoma. Such a comparison is only
reported in secondary glaucomas or in animal models
[24–26]. A direct comparison of these two surgical
methods in the POAG eyes could help in the decision-
making process and patient counseling during the
presurgical planning. Comparing IOP-lowering effi-
ciency as well as functional parameters such as visual
acuity, visual field indices and surgically induced
refractive changes after TET and CPC in a similar
population of patients suffering from POAG was the
main goal of our investigations and thus being the first
study to report this comparison in POAG patients.
Special attention was paid to the postoperative change
of refraction since this could be one of many possible
reasons for the sustained drop of visual acuity noticed
in many glaucoma cases.
Materials and methods
For this monocentric retrospective comparative case
analysis, the medical records of all POAG patients
which underwent TET or CPC from January 2013 to
December 2016 at the University Eye Hospital in
Leipzig, Germany, were reviewed. The study was
approved by the local ethics committee. Written
informed consent was obtained from all individual
participants. All procedures performed involving
human participants were in accordance with the
ethical standards of the institutional research commit-
tee and with the 1964 Helsinki Declaration and its later
amendments or comparable ethical standards. All
surgical interventions were performed by the same
ophthalmic surgeon (JDU). There are no conflicts of
interest to declare for any of the authors.
Diagnosis of POAG was based on the presence of
typical morphological optic diskc glaucomatous
changes (increased cup to diskc ratio, notching of
vessels, optic disk hemorrhage, defects of the nerve
fiber layer, etc.). Further inclusion criteria were a
patient age of C 40 years, an untreated intraocular
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pressure of C 21 mmHg and the presence of typical
glaucomatous visual field defects. All patients under-
went a complete ophthalmic examination at first
presentation. This included history taking, best-cor-
rected visual acuity (BCVA) testing using Snellen
charts (transformed to logMAR for statistical analy-
sis), determination of the eye’s objective refraction,
slit-lamp examination of the anterior and posterior
segments, evaluation of the optic nerve head by
indirect ophthalmoscopy, static automatic visual field
testing (Twinfield 2, Oculus, Wetzlar, Germany; 24-2
test strategy, 55 target points) and Goldmann appla-
nation tonometry. A peripapillary-oriented optical
coherence tomography scan (OCT; Spectralis, Hei-
delberg Engineering, Heidelberg, Germany) was also
performed, and the RNFL thickness was measured and
graded. Gonioscopy was performed in all cases prior
to surgery. If evidence for a present angle closure
glaucoma or secondary glaucoma (trabecular mesh-
work with neovascularization, heavy pigmentation or
anterior synechiae) was found during gonioscopy, the
case was excluded from further analysis.
Indications for glaucoma surgery were intraocular
pressure under maximal tolerated local therapy of
more than 21 mmHg (with or without progression of
visual field defects) or intraocular pressure under
21 mmHg with progressing visual field defects. Eyes
with pressure exceeding the target pressure under
maximal tolerated local therapy (set by the examiner
on the first visit and modified when needed according
to the clinical findings) were also allocated for
surgery. At the time of analysis of patients’ records,
follow-up results of at least one year after surgery had
to be available. Exclusion criteria were a patient age of
\ 40 years, necessity of any other intraocular surg-
eries during the follow-up period or existence of
another glaucoma entity apart from POAG. Eyes that
underwent any type of IOP-lowering surgery during
the year before inclusion into the performed study
were also excluded. The results of only one eye per
patient were included into this analysis.
Patient demographics collected included: age,
gender, laterality of the operated eye. Data concerning
the performed surgical intervention were collected at
three time points: the day before surgery, 1 year after
surgery and at the last available follow-up examina-
tion. Collected data were BCVA, IOP, objective
refraction, mean defect of the visual field test (MD),
mean peripapillary RNFL thickness in the OCT scan
and number of applied glaucoma medications. Apart
from this, the surgically induced astigmatism (SIA)
was calculated using the results of the objective
refraction measurements performed at the follow-up
examinations using customary programmed software
utilizing the vector method by Jaffe and Clayman.
Data collection and statistical analysis were per-
formed using Excel (version 2007, Microsoft; Red-
mond, USA) and SPSS (IBM version 22.0; Chicago,
Illinois, USA) software. Patient characteristics,
including patient age, BCVA, refraction, visual field
indices and RNFL thickness, are given as mean and
standard deviation. Student’s t test, Mann–Whitney U
test and Pearson’s Chi-square test were performed
where applicable with p B 0.05 indicating statistical
significance. Definition of postoperative success after
TET or CPC can be taken from Table 1. This
definition followed the recommendations of the
Guidelines on Design and Reporting of Glaucoma
Surgical Trials of the glaucoma world association.
Surgical technique
TET with mitomycin C (MMC) After disinfection of
the ocular surface, the conjunctiva is opened at limbus
using scalpel and scissors (fornix-based). Conjunctiva
and Tenon’s capsule are then elevated from the sclera
creating a small pocket which will later become the
blebs filtration zone. Bleeding vessels are coagulated.
A sponge of approximately 5 9 5 mm in size is
soaked with 0.05% MMC and left in the beforehand
created conjunctival pocket for 2 min. After that, the
MMC sponge is removed and the scleral bed and
conjunctival pocket are meticulously rinsed with
20 ml of balanced salt solution. Afterwards, a scleral
flap is created approximately 4 9 4 mm in size and a
thickness aimed at  to  of the sclera. Underneath
this scleral flap, the eye’s anterior chamber is entered
aiming anteriorly the scleral spur and an iridectomy is
created using forceps and scissors. The scleral flap is
then re-approximated using 2–4 single-button sutures
depending on the intraoperatively estimated IOP. The
conjunctiva is then re-approximated to the limbus
using 2–4 absorbable single-button sutures to assure
water tightness of the resulting bleb. Postoperatively,
suture lysis was performed when needed according to
the intraocular pressure and the function of the bleb.
CPC For CPC, a diode laser (Oculight SL, Iris
Medical, Santa Clara, USA) was utilized. Sixteen laser
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spots were applied circumferentially 1.5–2 mm
behind the limbus sparing the 12 o’clock position if
further TET was necessary in the future. Laser
application was started with a power of 2000 mW
and 2 s of application time. When audible popping
effects were heard, laser power was reduced in steps of
200 mW until no effects were noticed anymore.
Results
Between January 2013 and December 2016, a total of
160 eyes received TET ? MMC and 337 received
CPC in our hospital for the treatment of POAG. The
inclusion criteria were met by 51 eyes undergoing
TET and 45 eyes treated with CPC. Mean follow-up
time in the TET-group was 28.5 ± 9.4 months and
30.5 ± 10.0 months in the group of eyes receiving
CPC (p = 0.3). The demographics of the treated
POAG patients and eyes undergoing TET or CPC
and the statistical comparison of both groups can be
taken from Table 2. A survey of the eyes surgical
history is summarized in Table 3. There was no
difference in the previous surgical history between
both groups when considering ALT, iridotomy, TET
or CPC or the overall surgical history regardless of the
intervention performed (p for all[ 0.05).
There was no statistically significant difference
between the two groups regarding age, gender,
laterality of the operated eye, visual acuity, astigma-
tism, mean defect of visual field, number of prescribed
glaucoma medications and OCT measurements of the
RNFL (Table 2).
In the TET-group, mean visual acuity dropped
significantly from 0.17 ± 0.17 preoperatively to
Table 1 Definition for operative success after TET or CPC depending on IOP, achieved IOP reduction from baseline and the
necessity of application of IOP-lowering medication after surgery
IOP reduction (%) IOP (mmHg) IOP-lowering medication
Complete success (A) [ 20 6–21 None
Qualified success (A) [ 20 6–21 Yes
Complete success (B) [ 30 6–18 None
Qualified success (B) [ 30 6–18 Yes
IOP intraocular pressure, TET trabeculectomy, CPC cyclophotocoagulation
Table 2 Baseline patient
demographics and
characteristics of eyes
undergoing TET or CPC for






Age (years) 70.18 ± 9.6 71.29 ± 7.4 0.53
Gender (male:female) 23:28 16:29 0.4
Laterality (right:left) 30:21 21:24 0.3
Visual acuity (logMAR) 0.17 ± 0.17 0.22 ± 0.22 0.24
Astigmatism (D) - 0.95 ± 0.74 1.12 ± 0.68 0.26
Mean defect of visual field test (MD) (dB) 7.40 ± 4.76 9.0 ± 4.9 0.11
Intraocular pressure before surgery (mmHg) 24.9 ± 6.4 23.0 ± 6.5 0.17
Number of pressure-lowering agents prescribed (n) 3.01 ± 1.12 3.07 ± 0.71 0.79
Total RNFL thickness in OCT measurement (lm) 58.33 ± 30.6 74.7 ± 19.0 0.1
Table 3 List of already performed glaucoma operations in the
TET- and CPC-groups before inclusion into the performed
analysis
TET CPC p value
No pre-op 32 24 0.1
Argon laser trabeculoplasty (ALT) 7 7 0.4
Iridotomy 2 1 0.6
Cyclophotocoagulation (CPC) 9 9 0.4
Trabeculectomy (TET) 1 3 0.16
Vitrectomy 0 1 0.4
TET trabeculectomy, CPC cyclophotocoagulation
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0.21 ± 0.24 after 1 year (p = 0.03) (Fig. 1). After
that, visual acuity remained stable with a mean of
0.23 ± 0.28 at the last follow-up (p = 0.34). In the
CPC-group, mean visual acuity dropped from
0.22 ± 0.22 preoperatively to 0.28 ± 0.23
(p = 0.01) at the follow-up examination after 1 year.
At the last follow-up, mean visual acuity in the eyes
undergoing CPC was 0.26 ± 0.27 which was not
statistically different from the results 1 year after
surgery (p = 0.42). At the last follow-up examination,
BCVA was reduced by C 2 Snellen lines in 19.6% of
eyes after TET and 20.0% of eyes that were treated
with CPC and there was no statistically significant
difference between the results in both treatment
groups (p = 0.5).
Mean IOP decreased in the TET-group from
24.9 ± 6.4 mmHg before surgery to
15.8 ± 3.4 mmHg after 1 year (p = 0.001), which
equals an IOP reduction of 32.3% (Fig. 2). Thereafter,
IOP remained stable with a mean of
14.9 ± 3.1 mmHg at the last examination
(p = 0.29). In the CPC-group, mean IOP decreased
significantly from 23.0 ± 6.5 to 17.8 ± 4.8 mmHg
1 year after surgery (p = 0.001) which equals a
reduction of 22.6%. After that, mean IOP further
decreased significantly to 16.0 ± 4.1 mmHg com-
pared to the follow-up examination after 1 year
(p = 0.03). When comparing the amount of IOP
reduction between both groups 1 year after surgery,
the difference was statistically significant with a lower
mean IOP in the TET-group (p = 0.004). Comparing
pressure reduction in between groups at the last
follow-up examination did not show statistical signif-
icance (p = 0.06).
In the TET-group, mean MD 1 year after surgery
did not show a statistical difference compared to
before surgery with 7.4 ± 4.8 dB and 8.0 ± 5.0 dB,
respectively (p = 0.10) (Fig. 3). At the last follow-up
examination, mean MD in the TET-group remained
stable with 8.1 ± 4.9 (p = 0.74). Parallel to this, the
mean total RNFL thickness as measured using OCT
also did not show statistically significant differences at
the last follow-up examination where it was
60.9 ± 22.9 lm compared to before surgery with
58.6 ± 18.6 lm (p = 0.46). In the CPC-group, aver-
age MD increased from 9.0 ± 4.9 before to
10.7 ± 4.6 1 year after surgery which was statistically
significant (p = 0.001). After that, MD remained
stable with 10.7 ± 4.6 at the last follow-up examina-
tion (p = 0.99). OCT measurements also revealed a
Fig. 1 Development of
mean visual acuity in the
TET- and CPC-groups from
before surgery until the last
follow-up examination as




decrease in RNFL thickness from before surgery
(74.7 ± 19.0 lm) to the last follow-up examination
(67.6 ± 18.1 lm) which was statistically significant
(p = 0.001).
The number of applied glaucoma drugs decreased
significantly from 3.0 ± 1.1 preoperatively to
1.4 ± 1.3 at the 1-year follow-up examination
(p = 0.001) and 1.5 ± 1.3 at the last examination
(p = 0.001) in the TET-group (Fig. 4). In the CPC-
group, the number of prescribed IOP-lowering agents
was 3.0 ± 0.7 before surgery, 3.0 ± 0.8 at the one-
year follow-up and 2.9 ± 0.9 at the last follow-up
examination and showed no difference of statistical
significance neither at the 1-year follow-up examina-
tion (p = 0.8) nor at the last follow-up (p = 0.1).
The exact rates for complete and qualified suc-
cesses (A) and (B) can be taken from Table 4. Most
success rates are higher for the group of eyes
undergoing TET. But the success rates increased in
the CPC-group between the follow-up examination
1 year after surgery and the last follow-up
examination in case of qualified success (A) and (B),
so that an initially present statistically significant
difference disappeared during this time interval when
considering success rates (A), but not for success rates
(B).
The mean SIA in the TET-group was 0.82 ± 0.65
diopters (D) 1 year after surgery and 0.83 ± 0.69 D at
the last follow-up examination. When comparing the
SIA results measured at both time points, no statisti-
cally significant difference could be found (p = 0.9).
In the CPC-group, the mean SIA was 0.72 ± 0.54 D
1 year after surgery and 0.91 ± 0.65 D at the last
follow-up examination. This increase in SIA in the
CPC-group was not statistically significant (p = 0.06).
When comparing SIA of both treatment groups at both
examinations, the difference in between groups was
not statistically significant (p = 0.6 1 year after oper-
ation; p = 0.6 at the last follow-up).
A statistically significant correlation between IOP
and SIA was found in the TET-group 1 year after
surgery where a lower IOP correlated with a higher
Fig. 2 Course of mean
intraocular pressure results
in the TET- and CPC-groups




SIA (r = - 0.29, p = 0.04). This correlation however
could not be found in the results determined at the last
follow-up examination. Apart from these findings in
the TET-group, the results found for the CPC-group
did neither at 1 year after surgery nor at the last
follow-up examination show a correlation of statistical
significance between SIA and IOP.
Regarding complications, in the early postoperative
period (first 6 weeks postsurgery) hypotony (defined
as IOP\ 6 mmHg with or without choroidal detach-
ment or hypotonia-induced maculopathy) was seen in
4 patients (7.8%) of the TET-group and all resolved
without long-term consequences. In the CPC-group,
atonic pupil was found in 1 eye (2.2%) and an oval
pupil in 1 eye (2.2%). One eye had hypotony with
choroidal detachment (2.2%) in this group which
resolved under medical management without other
sequelae. On the long term, one eye which underwent
CPC had a chronic uveitis (2.2%) and cystoid macular
edema which did not respond to medical management
in the first year of follow-up and caused visual loss
(preoperative visual acuity of 0.1 logMAR and
0.3 logMAR after 1 year). This resolved until the last
follow-up 17 months after surgery with visual acuity
rising back to 0.1 logMAR. Another eye had herpes
simplex stromal keratitis (2.2%) which was managed
medically and resulted in vision loss from 0.7 log-
MAR preoperatively to 1.0 on the last follow-up
21 months after surgery. Whether this complication is
directly related to the intervention is not clear. The
total complication rate in the CPC-group was 11.1%.
Considering all complications in both groups, 4
occurred out of 51 eyes in the TET-group and 5 out
of 45 eyes in the CPC-group. The different compli-
cation rates of TET- and CPC-groups were not
statistically significant (p = 0.4).
Discussion
TET has been the gold standard for the surgical
management of glaucoma for decades. TET offers a
controlled reduction of IOP and thereby adds to the
preservation of visual function in glaucomatous eyes
[27–30]. However, disadvantages are numerous like
occurring postsurgical complications and the partly
demanding postsurgical care for the treating physician
[6–8]. Hennis and Stewart [31] introduced transscleral
Fig. 3 Development of the
averaged visual field tests
mean defect for all eyes
included into the TET- and
CPC-groups from before
surgery until the last follow-
up examination. The visual
fields mean defect remained
stable in the TET-group and






CPC using a diode laser in 1992 as an effective method
for the reduction of IOP. CPC was widely adopted as a
last-resort treatment for complicated glaucoma cases
with anticipated limited success rates of TET. How-
ever, an increasing number of reports have been
published recently suggesting CPC as a first-line
surgical treatment for different types of glaucoma
since it is faster and easier to perform than TET and
reported a significant reduction of IOP and relatively
low complication rates [16, 19–23, 32]. Due to a lack
of direct comparative surveys between CPC and TET,
we performed this monocentric retrospective compar-
ative case analysis and strictly included only those
cases where a complete follow-up of 1 and 2–3 years
after surgery was available.
BCVA decreased significantly after both TET and
CPC during the postsurgical follow-up period. At the
last follow-up examination, BCVA was reduced by
C 2 Snellen lines in 19.6% of eyes after TET and
Fig. 4 Mean number of
IOP-lowering medications
applied in the eyes of the
TET- and CPC-groups
before surgery as well as in
the postsurgical course. The
mean number of applied eye
drops dropped in the TET-
group after surgery and
remained stable in the CPC-
group
Table 4 Achieved success rates of the eyes in the TET- and
CPC-groups and the comparison between both
TET (%) CPC (%) p
Complete success (A)
1 year 28.9 0 0.001
Last follow-up 23.5 4.4 0.01
Qualified success (A)
1 year 75.5 51.1 0.02
Last follow-up 70.6 64.4 0.14
Complete success (B)
1 year 24.4 0 0.001
Last follow-up 19.6 4.4 0.01
Qualified success (B)
1 year 66.7 26.7 0.003
Last follow-up 64.7 42.2 0.01
TET trabeculectomy, CPC cyclophotocoagulation
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20.0% of eyes that were treated with CPC and there
was no statistically significant difference between the
results in both treatment groups. Similar results
concerning a decrease in visual acuity after TET or
CPC have been reported before. An increase in lens
opacification, hypotony-induced maculopathy, pro-
gression of visual field defects affecting the central
visual field and others are partly held responsible for
this decrease [29, 33–35]. Since this is already well
established, all patients planned for one of these
procedures should be informed of a possible reduction
of visual acuity after surgery.
But even when the above-listed reasons are ruled
out, slight drops of visual acuity are observed in eyes
after TET and CPC. Another reason for this decrease
could lie in an induced change of the operated eyes
refraction. In our patient population, both operations
induced a distinct change of refraction which was still
measureable years after surgery. The effect of both
TET and CPC on the eyes refractive state and induced
changes of refraction have been studied before in
different patient groups of varying size [36–42]. When
comparing penetrating and non-penetrating filtering
glaucoma surgery outcomes, it was shown that both
cause a significant change of refraction during the
postoperative course. In case of TET, the induced
change of refraction is probably due to the created
scleral flap, the sutures keeping the scleral flap in place
and the developing bleb pressing onto sclera and
cornea. In eyes undergoing CPC, the induced change
of refraction may in theory be due to scarring and
reorganization of scleral fibers at the regions where the
laser was applied to treat the underlying ciliary body
epithelium and affection of the adjacent cornea. But
histological proof confirming this hypothesis is lack-
ing. Some lack of clarity also exists on how far the
amount of refractive change differs between both
techniques [37, 43]. That the amount of induced
refractive change after TET is also drastically chang-
ing in the early postoperative course until
6–12 months after surgery has also been shown before
[38].
On the last follow-up, we observed a SIA of
0.83 ± 0.69 in the TET-group and of 0.91 ± 0.65 in
the CPC-group with no difference between both
groups. This should be taken into consideration during
the postsurgical follow-up, but still cannot fully
explain the visual loss found in both groups in our
study as visual acuity was measured as BCVA
including a best correction in each visit, so that the
effect of the SIA was compensated in the results. We
also found a mild but still a significant negative
correlation between the calculated SIA and the IOP in
the TET eyes after 1 year (r = - 0.29, p = 0.04)
meaning that lower IOPs were reached in those eyes
with larger amounts of SIA. Interestingly, this nega-
tive correlation disappeared in the further postopera-
tive course possibly owing to further reorganization of
the ocular tissues involved even after more than
12 months after surgery. The hereby presented results
are to our knowledge the first dealing with long-term
induced refractive changes of more than 12 months
after TET and CPC and a direct comparison between
both.
IOP reduction was statistically significant in both
groups although more pronounced and less depending
on additional IOP-lowering medications in the TET-
group. This difference is illustrated in the different
postsurgical success rates (Table 4). IOP reduction
remained stable over the follow-up period in the TET-
and CPC-groups. Eyes undergoing TET showed better
complete success rates and comparable qualified
success rates with CPC when considering the success
rates (A). Regarding the success rates (B) TET eyes
achieved higher complete and qualified success rates.
A significant and sustained reduction of IOP and
necessary glaucoma medications has been reported
before in eyes which underwent TET and was also
found in our results [27, 28, 30]. Long-term IOP
reduction after CPC was also proven in different
clinical studies [44, 45]. Our results are consistent with
other reports concerning CPC results in POAG
patients [14, 46]. A significant reduction of the
number of necessary glaucoma medications after
CPC to establish a certain IOP reduction has been
reported before but was not detectable in our results
[15, 45]. Schlote et al. found only a minimal reduction
of medications (2.3 pre- to 2.0 medications post-op,
p = 0.049) and used comparable energy settings to our
study. Walland used a higher number of shots (40
shots in the first and 20 in the second group) compared
to our study, still with lower energy settings (1500 mw
and 1500 ms compared to 2000 mw and 2 s in ours),
and this could partly explain the difference in the
reduction of medication especially in the first group
which was not found in our study. Of note, the
reduction in the second group which received 20 shots
was minimal (1.9 pre- to 1.5 post-op.), and the author
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did not mention if this reduction was statistically
significant or not.
Over the follow-up period, mean MD remained
stable in the TET-group but not in the CPC-group
where visual field defects further progressed. The
efficacy of TET in lowering IOP and thereby slowing
the progression of visual field decline has been
described before in many reports [15, 26]. Contrary
to this, an acceleration of visual field decline by
0.05 dB/year was demonstrated after CPC despite a
potent IOP reduction of 38% [27]. Also the eyes
undergoing CPC were more depending on application
of additional IOP-lowering medications to meet the
targeted IOP levels after surgery. Since adherence and
persistence to therapy are known to be lower than
expected in glaucoma patients, a discontinuation of
glaucoma medication when IOP was not monitored
could contribute to the increase in visual field defects
during the follow-up period.
The complications in the early postsurgical period
(6 weeks post-op) were minimal in our TET- and
CPC-groups. Early hypotonia was observed in the
TET-group in 4 eyes (7.8%), and this resolved under
medical management without other sequelae. In the
CPC-group, atonic pupil was observed in 1 eye (2.2%)
and an oval pupil in 1 eye (2.2%). These remained
unchanged until the last follow-up and did not cause
subjective functional disabilities. On the mid- to long
term, no sight-threatening complications were
observed in the TET-group, while in the CPC-group
one eye (2.2%) had a chronic macular edema causing
vision loss until the first year post-op, and this resolved
on the last follow-up with regain of visual acuity. This
complication is known, still rare after CPC [22] and
resulted in other reports only in temporary loss of
visual acuity. One other eye suffered from herpes
keratitis resulting in loss of visual acuity. No cases of
phthisis bulbi were observed in both treatment groups
during follow-up. Altogether, eyes undergoing CPC
had a complication rate of 11.1%, which is comparable
with that found for our TET-group and is in accor-
dance with published data [14, 16, 32, 47].
Conclusion
The main findings of this retrospective comparative
analysis between TET and CPC in POAG eyes are that
using both techniques IOP can be lowered effectively
with few occurring complications. But only in eyes
undergoing TET visual field decline was arrested
effectively with application of fewer additional med-
ication. However, performance of CPC did not stop
visual field decline or reduce additional medication in
POAG eyes. Both TET and CPC led to a comparable
reduction of visual acuity and development of SIA.
Trabeculectomy remains the gold standard for
glaucoma surgery today. Although new developments
of surgical techniques, the effectiveness and avail-
ability of TET remains unrivaled. Transscleral diode
laser CPC is effective in reducing intraocular pressure
but does neither lead to a decrease in necessary
medication to reach targeted IOP nor does it stop
further visual field deterioration effectively. Due to
these factors, TET is favorable over CPC in POAG
eyes despite longer operating time and challenging
technique.
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Die Entwicklung eines Glaukoms geht häufig aber nicht immer mit dem Vorliegen eines 
erhöhten Augeninnendrucks einher. Der intraokulare Druck lässt sich medikamentös und/oder 
chirurgisch senken. Bei der chirurgischen Reduktion des intraokularen Drucks kommen 
hauptsächlich vier unterschiedliche Verfahren zum Einsatz: 
 Die Behandlung des Pupillarblocks 
 Die externe Filtration von Kammerwasser in den subkonjunktivalen Raum 
 Die interne Filtration von Kammerwasser in den suprachoroidalen Raum 




Die Trabekulektomie (TET) stellt nach wie vor den Goldstandard bei der Glaukomchirurgie 
dar. Sie bietet eine wirksame Methode zur Reduktion des IOD und trägt damit zum Erhalt der 
Sehfunktion bei und kann eine weitere Progression des Glaukoms verlangsamen oder im 
besten Fall stoppen. Die TET hat jedoch ihre Einschränkungen und Nachteile. U.a. sind die 
intra- und postoperative Komplikationen von Bedeutung wie die Hypotonie und die damit 
verbundene Makulopathie, die sickerkissenbedingte Endophthalmitis, ein Visusverlust 
unklarer Genese und die Entwicklung oder das Voranschreiten einer Linsentrübung.  
Die Cyclophotokoagulation (CPC) wurde erstmals 1992 als wirksame Methode zur Senkung 
des IOD beschrieben und wird seitdem bei eingeschränkten Prognosen anderer 
Therapiemöglichkeiten von vielen Glaukomchirurgen verwendet. Die CPC wird vor allem in 
komplizierten Fällen eingesetzt, bei denen die Erfolgsraten anderer OP-Methoden und 
insbesondere der TET eingeschränkt sind. In den letzten Jahren erschienen vermehrt Berichte, 
die die Applikation der CPC in naiven Glaukomaugen als erste Maßnahme mit 
überzeugenden Erfolgsraten und wenigen Komplikationen beschrieben. Ein direkter 
Vergleich beider OP-Methoden (TET und CPC) erfolgte bisher nicht. Ein Vergleich beider 
Methoden kann neue Informationen liefern, die dem beratenden Arzt bzw. dem Patienten in 
der Aufklärungsphase bei der Therapieentscheidung helfen können. 
Daher führten wir eine komparative retrospektive monozentrische Studie durch und 
verglichen die funktionellen und anatomischen Ergebnisse in vergleichbaren Gruppen von 
Glaukomaugen. Es wurden neben dem Zeitpunkt der Entscheidung zur Operation zwei 
weitere Zeitpunkte zur Auswertung der Ergebnisse ausgewählt. Einmal ein Jahr nach dem 
Eingriff (±2 Monate) und einmal zur letzten an der Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde 
des Universitätsklinikums Leipzig dokumentierten Kontrolle. Der Nachbeobachtungszeitraum 
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betrug in beiden Gruppen 28,59,4 (TET) und 30,510,0 (CPC) Monate. Der Unterschied 
beider Gruppen war nicht statistisch signifikant (p=0,3).  
Der Visus hat sich im ersten Jahr nach der Operation in beiden Gruppen verschlechtert, nahm 
danach allerdings nicht weiter ab. Ein Verlust von mehr als 2 Linien (Snellen-Chart) wurde in 
19,6% der TET-Augen und in 20,0% der CPC-Augen beobachtet. Die von uns erhobenen 
Ergebnisse sind mit denen in der Literatur hierzu beschrieben Ergebnisse vergleichbar und 
sind durch das Fortschreiten der Cataract bzw. durch weitere Progression des Glaukoms und 
die damit verbundene Progression der Gesichtsfelddefekte zu erklären [22-25]. Daher ist die 
Empfehlung, die Patienten im präoperativen Gespräch über einen möglichen Visusverlust 
aufzuklären.  
Eine weitere Ursache für den Visusverlust könnte durch eine operationsbedingte 
Refraktionsänderung sein. Solche Veränderungen wurden sowohl nach TET als auch nach 
CPC in verschiedenen Studien mit unterschiedlichen Patientenanzahlen und 
Beobachtungszeiträumen berichtet [26-29]. Unsere vergleichenden Untersuchungen konnten 
jedoch zeigen, dass der chirurgisch induzierte Astigmatismus (SIA) in beiden Gruppen 
vergleichbar war. Unsere Studie ist nach unserem besten Wissen die erste Studie, die die 
Refraktionsänderungen beider Methoden bis zu 30 Monate postoperativ darstellt und 
miteinander vergleicht.  
Der IOD ließ sich in beiden Gruppen durch die operative Intervention signifikant senken.  
Jedoch war der IOD-senkende Effekt der TET deutlich ausgeprägter und weniger 
medikamentenabhängig als bei der CPC. Die kompletten Erfolgsraten in der TET-Gruppe 
nach einem Jahr und zur letzten Kontrolle waren ausgeprägter sowohl für die Erfolgsrate A 
(IOD-postoperativ ≤ 21 mmHg) als auch für die Erfolgsrate B (IOD-postoperativ ≤ 18 
mmHg). Die qualifizierte Erfolgsrate A wurde in der TET-Gruppe nach einem Jahr signifikant 
häufiger erreicht als in der CPC-Gruppe. Dieser Unterschied war allerdings zur letzten 
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Kontrolluntersuchung nicht mehr nachweisbar. Diese Ergebnisse sprechen für einen stärkeren 
drucksenkenden Effekt der TET verglichen mit der CPC bei POWG- Patienten.  
Zu den beiden postoperativen Beobachtungszeitpunkten zeigte sich in der TET-Gruppe keine 
weitere Progression der vorhandenen Gesichtsfelddefekte wie in der CPC-Gruppe.  
Eine weitere Progression der Gesichtsfelddefekte in der CPC-Gruppe trotz der signifikanten 
Reduktion der Druckwerte könnte möglicherweise durch die Notwendigkeit der 
medikamentösen drucksenkenden Therapie erklärt werden. 
In unserer Studie konnten wir in vergleichbaren Gruppen von an einem POWG erkrankten 
Augen zeigen, dass der drucksenkende Effekt der TET deutlich höher und weniger 
medikamentenabhängig als bei der CPC ist. Eine Progression der Gesichtsfelddefekte konnte 
nur in der TET-Gruppe über die Beobachtungszeit gestoppt werden. Der Augeninnendruck 
konnte in der CPC-Gruppe zwar signifikant gesenkt werden, jedoch nicht ausreichend genug, 
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